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Onfectum senio Columen Regionis & Urbis 

Me necopinantem factio dira premit.
ScilicetHispani lixae fanaticus Ordo, 

Gens exosa bonis, gens inimica Deo, 
Quae nunquam satiata op ibus nec caede piorum 

Assidua Satanam fulcit & auget ope.
His impulsa ferox & Chr i sti nescia proles 

Sarmata, faex hominum, desipit atque furit.
Sic me barbara gens patriis immanior uriis 

Haud immatura misit ad astra nece.
At te, Carnificum Princeps , Lubomirske, per aevum 

OpprobriumSaeclifamaloqueturanus.
Nec lic effugies ultricem Numinis iram, 

Quae turpi exitio teque tuosque dabit.
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Alten der der Stadt und Landes-Stütze war/ 
Stürtzt Wuth und Grausalnkeit in dufitTfle Gefahr. 
34> meine jenen Schwarm/Lojolens treue Brüder- 

SvsKSy Und was sie würcklich seyn- und heissen Iesuwider: 
EinGOtt-verhaßtes Volck, von solcher Bruch und 

Saat/
An der/der Frommen Schaar den grösten Greuel har; 

Ein Volck/ das nilnlnertnehr an Gütern dieser Erden/ 
An Ländern/ Gold und Geld gesättiget kan werden;
Ein Volck/ das sich nicht satt an Christen-Blute säufft/ 
Das täglich Satans Reich mit seiner Boßheit häufft: 
Und eben tiefes reitzt den Schwarm von solchen Pohlen, 
Die Christum nie gekannt, (ich sag'es unverhohlen) 
Die seine Warheit nicht, nicht seinen Weg geliebt. 

Daß sie nunmehr an mir dergleichen Wuth geübt: 
Und die, die grausalner als unsers Landes Bahren, 
Kan kein Augustus nicht, nicht die Vcrnunfft erwehren, 
Biß sie mich durch das Schwerdt, in Himmel eingebracht. 
Wo meine Seele nun in stoltzer Ruhe lacht.
Doch/ Lubomirsky, du, du wirst in allen Creißen 
Der frommen Welt mit Recht der Hencker-Hencker heissen/ 
Du lvirst der Rache nicht, nicht GOttes Zorn entgehn. 
Wenn GOtr zu rächen wird zu deiner Seite stehn ;
Und denn wirst du den Lohn von diesem Blut-Vergiessen, 
Zu deiner Schmach und Pein bey Satans-Schwarmgeniessen.



Mff im M
Des seeligen Herrn Präsident

MßmS.
Stürtzl unverhofft ein Schwarm,der Grausarnketten 

Wie X Fraget man vielleicht/ wer dick TW wnu

Ein Orden,welcher raast,indem
Und der aus Spanien den dosen Ursprungmmmr.

Ein Hausse, gegen dem ein frommer Eyftrfasset/ 
Ein Hausse, welchen GOtt als ihm zuwider hasset. 
Der nie gesättigt wird, vielmehr nur hungrig ist,

Wenn er der frommen Blut undrhre Guter fnßt /
Der unermüdet sucht, durch ftine Teuffels Lehren
Des Satans Höllen-Reich zu stutzen und ^ mehren

Durch dessen Antrieb kommts / daß EwlleBmh
Die nichts von Christo weiß,und niemahls gerne ruht.

Daß die Canaille, die Pohlen ausgebrütet, 
Anietzo rasend ist, und unverständig wütet.

Diß ungezähmte Volck, das an der Grausamkeit
Euch Bäre, die ihr hier im Datterlande ftyd.

Bey wetten übertrifft, hat meinen ^lß ^rstlcker. 
Und mich/ doch »ich! r» stich, MSl-rn-n-BnrgS-sch'ck«-
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Alleine mercke dw/du Schandfleckaller Welt,

Du Fürst der Heucker-Schaar / ttmniM» 
, , . Am gcfM,

Die Zeit wirb mich an Dir, Du LLwDMMky/rächen.
Man wird von dir mir Schmach nach grauen Jahren sprechen« 

Duw rstauch GOttesZorn und Rache nichrenrgchn. 
Ich seh sie wider dich bereits gerüstet stehn.

Sie lässet dich dereinst, dich Blut-Hund, zu beschämen/ 
Mit denen Deinigen ein garstig Ende nehmen.

-»»»«««»«»««»«««
IWOllttofp/ grosser Held, wie muß dir das Lob ge- 

fallen.
Daß von dir tnitSchimpffund Hohn auch die kleinen Kinder 

- lallen?
£ama träger deinen Nahmen jetzo durch die weite Welk. 

Lubomrrsky lassewisscn: Wie dir dieses Lob gefällt?
Bist du nichtetn Wunder-Mann 1 Durch Tumult und Henckers- 

„ Sachen,
Welches sonst Verachtung bringt, sich im Huy berühmt zu ma

chen,
Gehet dirbeglücktvon statten. Deine That verewigt dich. 
Alle Menschen,die sie hören,sind erstaunt und wundern sich. 
Zwar man sagt: Du seyst ein Held, aber nur bey schweren Krügen. 
Doch Erfahrung lehret uns: Daß dergleichen Mäuler lügen. 
Du bewiesest unerschrocken deinen tapffern HeldenMuth, 
Denn du kamst erzürnt nach Thoren, und vergessest hkiu'a Blut. 
Fernevsagtman: Starcker Wein habe dein Gesicht geschwäcket. 
Aber schweigt, ihr Lästerer. Revocim, was ihr sprechet.

Den»



ÖSÄ&S «Sä-. teSSSÄSMSMww». 
Mißgunst -Haß und Eigen-Nutz hak Sradt Thoren auWne- 

ttihotttifßft)/nimmermehr werden dich die Christen lieben, 
Du verdienest, daß dich jeder vor das ärgste Scheusaal halt. 
£Ub011W$to/ lasse wissen r Wie dir dieses Lob gefallt.

G « «
/M5S hielt Beelzebub ein grosses Gast-Gebott, 
^8)<Bevm neulichen confeii in dem berühmten Thoren. 
(SÜ 5u der Zeit litten nur die Lutheraner 9ictb. 
^^Denn ihr Gymna sium und Tenlpcl gieng verlohren. 

Twfh 911b0111ltSfl) kam undruffte: Fürsther Höllen, UsLMdm-MÄk-nlchv-rdichKst-^-

Da sprach Beelzebub: Ich muß mich drüber freuen, 
Alleine mein confea fett £ubOtttW^f 0 leyn.

« W «
fluge Welt verflucht r Was Lubomirsky thut / 

^Auö roller Raserey vergeust er fromlnes Blut.

Drum



Drum rüstet jederman: Abgöttischer Papiste, 
Du bist ein wilder Bär- ein Barbar und kein Christe.

WZUbomirsky, thue Busse wegen deiner Missethat/ 
^9 Welche Thoren von dir meldet. Doch was soll dir dieser

Deine Pfaffen haben dirs alsein gutes Merck befohlen!
Ach! der Teuftet müsse dich und die bösen Pfaffen hohlen«

MöAs Satan selbst nicht fern, das kan -in Iesuite-
Mit Himmel/ Hölle- Welt/ treibt seine Schalckheit Svotd 

Mein Christe bete doch- daß dich der frotNine GOtt
Vor dieser bösen Art dein Lebelang behüte.


